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Einleitung

In der Bundesrepublik Deutschland gibt es eine Vielzahl unterschiedli-
cher Arten von Hundeführerscheinen bzw. Sachkundenachweisen. All 
diese Zertifikate oder Fortbildungen basieren dabei auf einer Optimie-
rung des Umgangs von Menschen mit Hunden, egal, ob sie nun von 
großen Verbänden oder kleineren Hundefortbildungsstätten angebo-
ten werden. Die gesetzlichen Voraussetzungen sowie die Regelungen 
sind diesbezüglich von Bundesland zu Bundesland gleichfalls mosaikar-
tig uneinheitlich. Von der freiwilligen Sachkunde, die Hundebesitzer in 
einigen Bundesländern erwerben können bis hin zur bestandenen Sach-
kundeprüfung, um überhaupt einen Hund halten und führen zu dürfen, 
gibt es viele Übergänge.

Der bundeseinheitliche Hundeführerschein respektive Sachkunde-
nachweis blieb bis dato leider ein Traum.

Unabhängig davon, wie viele Hundeführerscheine respektive Sach-
kundenachweise es geben mag, gleichen sich all diese Regelungen den-
noch recht einheitlich in dem Ziel, theoretische Kenntnisse zu vermit-
teln, die auf wissenschaftlichen Ergebnissen basieren.

So ist es auch unser Ziel, wissenschaftliche Erkenntnisse (nach dem 
derzeitigen Forschungsstand) für alle zugänglich zu machen und leicht 
verständlich zu vermitteln – gleichgültig, ob für diejenigen, die freiwillig 
sachkundig werden wollen oder für die, die es werden müssen.

Wir haben uns mit voller Absicht dazu entschieden, keine Multiple-
Choice-Fragen im Buch zu liefern, um zu verhindern, dass die Leser rein 
auswendig lernen, um ihre geforderten Prüfungen zu bestehen. Vielmehr 
möchten wir unsere Leser wirklich in die Lage versetzen, das erreichte 
Wissen zu verstehen und flexibel im Leben mit dem Hund umzusetzen.

Möge uns dieser Wunsch gelingen!
Auf jeden Fall wünschen wir allen, die dieses Buch lesen werden - ob 

nun freiwillig oder mehr gezwungenermaßen - viele Erkenntnisse, viel 
Freude, Spaß und noch mehr Erfolg!

Die Autoren
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Für jeden Hundehalter gilt: Machen Sie sich sachkundig – ob Prüfung oder nicht! 
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Grundwissen zu Aufzucht, 
Lernverhalten und Haltung  
von Hunden sowie  
Umgang mit Hunden 

Bevor ein Hund ins Haus kommt
Das Zusammenleben mit einem Hund verlangt eine gewisse Lebensein-
stellung. Es ist mit Sicherheit eine wunderbare und erfreuliche Sache, 
setzt aber auch gewisse Kenntnisse seitens des Menschen über Bedarf 
und Bedürfnisse des Tieres, Gesetze und Pflichten, Haltung und Füh-
rung des Hundes und vieles mehr voraus. Das bedeutet: Ein Mensch, 
der einen Hund halten möchte, sollte schon allein aus Tierschutzgrün-
den über eine gewisse Sachkunde verfügen.

Die meisten Personen, die noch nie mit einem Hund zusammenge-
lebt haben, stellen sich dies viel zu einfach vor. Gewiss sind die Vorteile 
eines Zusammenlebens mit dem Hund wesentlich größer als die Nach-
teile, aber man sollte die Anschaffung eines Hundes auch nicht durch 
eine rosarote Brille betrachten. Können Sie sich wirklich vorstellen, was 
es bedeutet beziehungsweise was Sie erwartet?

Je nach Größe und Gewicht der jeweiligen Rasse kann ein Hund etwa 
acht bis sechzehn Jahre alt werden.

Dann stellen Sie sich vor, in den nächsten Jahren täglich mindestens 
drei Mal spazieren gehen zu müssen. Egal bei welchem Wetter, egal an 
welchem Tag. Bei einem Welpen in den ersten Wochen sogar womög-
lich mitten in der Nacht …

Stellen Sie sich vor, dass überall Hundehaare liegen und Sie deshalb 
fast täglich saubermachen werden …

Stellen Sie sich vor, dass Sie einen Teil Ihrer Freizeit Ihrem neuen Mit-
bewohner und seiner Erziehung widmen müssen …

Stellen Sie sich auch vor, dass das neue Familienmitglied hundege-
rechtes Futter und tierärztliche Betreuung benötigt …
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Dass Sie in Zukunft von einem vierbeinigen Mitbewohner richtig auf 
Trab gehalten werden …

Gleichzeitig stellen Sie sich aber auch vor, dass Sie Dinge erleben wer-
den, von denen jemand ohne Hund nur träumen kann.

Denken Sie daran, dass jemand, der einmal mit einem Hund zusam-
mengelebt hat, fortan selten auf ein Leben mit Hund verzichten kann.

Und schließlich: Stellen Sie sich vor, dass Ihr Leben sich so zum Posi-
tiven verändern kann, dass es nicht in Worten auszudrücken ist …

Das und vieles andere bedeutet es, mit einem Hund zusammenzule-
ben!

Es gibt verschiedene Umstände, unter denen man von einem Hund 
eventuell absehen sollte. Zum Beispiel dann, wenn das Tier aufgrund 
einer Berufstätigkeit mehr als sechs Stunden täglich allein sein müsste 
oder absehbar ist, dass sich Berufs- oder Lebenssituation ändern werden, 
sprich nicht sicher ist, ob die Hundehaltung dann noch möglich wäre. 
Ebenso wäre von der Anschaffung eines Hundes schon aus tierschutzre-
levanten Gründen dann abzuraten, wenn eine ausgeprägte Hundehaar-
allergie vorhanden ist.

Das heißt: Die Anschaffung eines Hundes ist eine tolle Sache, die aber 
sehr gründlich überlegt werden sollte.

Wie findet man den richtigen Hund?
Vor der Anschaffung eines Hundes sollten verschiedene Fragen geklärt 
werden wie beispielsweise:

»Ist meine Art der Hundehaltung erlaubt?«, oder »Passt der ausge-
suchte Hund von seiner Rasseveranlagung her tatsächlich auch länger-
fristig zu den Lebensumständen und zu dem Lebensstil?«, oder »Habe 
ich die Möglichkeit, den Hund 12 – 15 Jahre lang sicher zu behalten und 
zu versorgen?«, und so weiter geklärt werden.

Ob man mit einem Rassehund oder einem Mischling zusammenleben 
möchte, hängt von vielen subjektiven Gründen ab. Mit Sicherheit kann 
man nicht pauschalisieren und sagen, dass Mischlinge intelligenter und 
robuster als Rassehunde sind.
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Jungtiere erben ihre Eigenschaften immer von Vater und Mutter 
sowie deren Vorfahren. Ein Mischlingshund kann, wenn er Pech hat, 
gesundheitliche Probleme seitens des Vaters und der Mutter erben. Eine 
nicht-blaublütige Abstammung macht eine gewisse Robustheit eventuell 
etwas wahrscheinlicher, sie garantiert sie jedoch nicht.

Ganz sicher ist dagegen eines: Mischlinge sind einmalig! Und außer-
dem das reinste Überraschungspaket: Niemand weiß ganz genau, was 
aus dem Welpen einmal werden wird. Allein dadurch haben sie für man-
che Menschen einen ganz besonderen Reiz. Charme haben viele von 
ihnen außerdem, und nicht nur das: So mancher Mischling ist ein wah-
rer Prachtkerl und eine richtige Hundeschönheit!

Und die Rassehunde? Sind sie nicht auch etwas Besonderes? Natürlich 
ja! Jede Rasse hat etwas und jeder Mensch findet in einer bestimmten 
Rasse etwas Besonderes, selbstverständlich etwas, das in anderen Rassen 
fehlt. Es ist eben Geschmacksache. Je nach Rasse weisen die Hunde 
unterschiedliche Veranlagungen auf. Eins sollte man dabei nie vergessen: 

Wählen Sie einen Hund, der von der Rasseveranlagung her zu Ihren Lebensum­
ständen passt.

Viele durch gezielte Zuchtselektion geförderte rassetypische Verhaltensweisen sind 
sehr stark selbstbelohnend.



13

Grundwissen

Jungtiere erben ihre Eigenschaften immer von Vater und Mutter 
sowie deren Vorfahren. Ein Mischlingshund kann, wenn er Pech hat, 
gesundheitliche Probleme seitens des Vaters und der Mutter erben. Eine 
nicht-blaublütige Abstammung macht eine gewisse Robustheit eventuell 
etwas wahrscheinlicher, sie garantiert sie jedoch nicht.

Ganz sicher ist dagegen eines: Mischlinge sind einmalig! Und außer-
dem das reinste Überraschungspaket: Niemand weiß ganz genau, was 
aus dem Welpen einmal werden wird. Allein dadurch haben sie für man-
che Menschen einen ganz besonderen Reiz. Charme haben viele von 
ihnen außerdem, und nicht nur das: So mancher Mischling ist ein wah-
rer Prachtkerl und eine richtige Hundeschönheit!

Und die Rassehunde? Sind sie nicht auch etwas Besonderes? Natürlich 
ja! Jede Rasse hat etwas und jeder Mensch findet in einer bestimmten 
Rasse etwas Besonderes, selbstverständlich etwas, das in anderen Rassen 
fehlt. Es ist eben Geschmacksache. Je nach Rasse weisen die Hunde 
unterschiedliche Veranlagungen auf. Eins sollte man dabei nie vergessen: 

Wählen Sie einen Hund, der von der Rasseveranlagung her zu Ihren Lebensum­
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Jeder Hund ist ein Unikat, mit seinen Vor- und Nachteilen. Man sollte 
den Hund kaufen, der am besten zur Person/Familie passt, egal ob Rasse- 
oder Mischlingstier. Es darf nie alles auf die Rasse reduziert werden.

Aber wie sind die Hunderassen entstanden? Wieso unterscheiden sie 
sich vom Wolf, mit dem sie einen gemeinsamen Urvater haben (s.S. 68)? 
Wie und wann fing alles an? Ganz einfach: Nach der Domestikation 
der Hunde begannen die Menschen, diese nach besonderen Merkma-
len zu selektieren. Die Besten aus unterschiedlichen Bereichen – nach 
der Begabung zu Jagd, Arbeit, Feldkämpfen in Kriegen, Wachsamkeit 
oder einfach die Schönsten – wurden ausgewählt und untereinander 
gekreuzt. Leider wurde der Wert der Hunde dabei nur von den Men-
schen beurteilt. Es entstanden die ersten Hunderassen. Die Phase der 
Hundezucht, die sich vorwiegend auf das äußere Erscheinungsbild des 
Hundes konzentrierte, begann erst im 19. Jahrhundert. Hierbei schlichen 
sich die ersten gravierenden Fehler ein, denn bei der Schaffung der Hun-
derassen wurden viele Kriterien übersehen. 
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In der Tat ist es wissenschaftlich bewiesen, dass bei der Auswahl auf 
ein bestimmtes Merkmal auch viele andere mit verändert werden kön-
nen. Demnach entstanden durch Züchtungen art- und rassetypische 
Verhaltenseigenschaften. 

Diese rassetypischen 
Eigenschaften sind durch 
späteres Lernen und Kon-
ditionieren nur schwer zu 
beeinflussen. Sie können 
deshalb ein Riesenvorteil 
sein, weil manche Hunde 
für bestimmte Aufgaben 
wie das Jagen oder Schafehüten unheimlich begabt sind, aber auch große 
Probleme bei der Erziehung bereiten. 

Aufgrund der einstigen gezielten Hundepaarung für ehemals wich-
tige, spezielle Verwendungszwecke sind in den Tieren auch heute noch 
selbstbelohnende Verhaltensweisen erhalten. Deshalb ist es sehr wichtig, 
zu wissen, für welche Zwecke die Hunde eigentlich einst gezüchtet wur-
den. Solche wichtigen Informationen erhalten Sie detailliert bei Fach-
tierärzten für Verhaltenskunde, bei Tierärzten mit der Zusatzbezeich-
nung Verhaltenstherapie, bei zertifizierten Hundetrainern oder in guter 
Fachliteratur. 

Kurznasen und Glubschaugen: Nicht süß,  
sondern gequält! Das brachycephale Syndrom

Viele Merkmale von Hunderassen bedienen ausschließlich Modetrends, 
die dem menschlichen Geschmack unterworfen sind. Die Gesundheit 
der Tiere rückt dabei vollkommen in den Hintergrund. Mit Rassen, die 
in Mode sind, lassen sich hohe Gewinne erzielen. 

Seit Jahren besonders gefragt sind der Mops sowie die Englische und 
die Französische Bulldogge. Damit diese Hunde besonders niedlich aus-
sehen, wurde jahrzehntelang die Schnauze immer kürzer gezüchtet. Die 
Nase ist bis auf einen kleinen Rest zurückgebildet und kann dadurch ihre 

Häufig sind rassetypische Verhaltens-
eigenschaften »selbstbelohnend«. Das 

bedeutet: die Hunde brauchen kein spezi-
elles Lob, um ein solches Verhalten zu zei-
gen. Das Verhaltensmuster in den Tieren 
motiviert diese so sehr, dass es die tollste 

Belohnung ersetzt. 
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Funktion nicht mehr in vollem Umfang erfüllen: Die Hunde bekommen 
kaum noch Luft und können zum Teil nur mit hochgelegtem Kopf schla-
fen. Für viele Besitzer dieser Hunde ist es leider normal, dass ihre Tiere 
permanent röcheln und schnarchen. Doch extreme Ausprägungen opti-
scher Merkmale können zu extremen Leiden führen! Ohne Nase kann 
kein Hund entspannt atmen, sondern leidet unter Lufnot! 

Ein weiteres Problem: Das niedliche Kindchenschema ist nur durch 
einen verformten Schädel zu erreichen! Das bedeutet, dass die Augen 
in den viel zu flachen Augenhöhlen kaum Halt haben und leicht her-
ausspringen können. Außerdem werden die vorstehenden Augen von 
den durch die verkürzte Nase entstehenden Falten schmerzhaft gereizt, 
die Hunde werden oft blind. Die olfaktorische Fähigkeit solcher Hunde 
könnte darunter negativ beeinflusst werden. Auch das Gehirn lei-
det, denn es wird im zu kurzen Schädel an die knöcherne Begrenzung 
gedrückt. Neuronale Ausfälle können die Folge sein. 

Geben Sie solchen Hunden wieder eine Nase! Halten Sie Maß! Ver-
zichten Sie darauf, einen besonders niedlichen und puppenhaft ausse-
henden Hund zu erwerben! 

Suchen Sie stattdessen lieber Hunde aus, die eine ausgeprägte Nase 
haben und gut Luft bekommen. Denn nur, wenn verantwortungslose 
»Ultra-Kurznasen«-Züchter keine Käufer mehr finden, wird es wieder 
mehr gesunde Hunde geben! 

Nicht niedlich, sondern 
gequält: Mops mit ext­
rem verkürzter Nase und 
Glubschaugen.


